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tionen in den heiligen Büchern 
die Zeit, da die Dunyâ dabei 
ist, zu enden, zu schließen. Und 
niemand fragt, wer dies sagt.

Alte Nationen kamen und dis-
kutierten ihre Propheten, indem 
sie sagten: «Wer seid ihr? Warum 
ruft ihr uns dazu auf, Diener zu 
sein? Warum ruft ihr uns und 
droht uns mit Höllen und dem 
Paradies? Wer seid ihr? Welches 
ist eure Berechtigung, und von 
wem habt ihr jene Berechtigung 
erhalten, uns aufzurufen?» Die 
Leute können solche Dinge fra-
gen. Wenn sie fragen, müssen 
sie akzeptieren. Wenn sie nicht 
akzeptieren, wird ihre Strafe 
doppelt sein.

Möge Allâh uns vergeben. Und 
wie es in allen heiligen Büchern 
erwähnt wird, sollte vor dem 
Letzten Tag ein großer Krieg 
sein, in arabisch malªamatu 
kubrâ, in anderen Sprachen als 
A r m a g e d d o n  bekannt. Das 
steht jetzt bevor. 

Wenn ihr glücklich sein wollt, 
hier und hiernach und unter 
Schutz und Trutz zu sein, schaut 
nach euch, sagt: «O mein Herr, 
ich bin Dein Diener, kein Nim-
rud, nein. Ich bitte nur darum, 
Dein, ein, bescheidener Diener 
zu sein.» Bescheidenheit gibt 
euch Schutz hier und hiernach. 
Aber wenn ihr stolz werdet, 
schützt euch niemand hier und 
hiernach.

Möge Allâh uns vergeben.
Allâh der Allmächtige sagt 

über den Tag der Auferstehung, 
daß Feuer geschickt wird, Stücke 
von Feuer geschickt und auf die 
Menschen geworfen werden 
– wie Kamele, die, einer Kette 
gleich, nacheinander aufgereiht 
sind, eines folgt dem anderen, 
– eines, das zweite, das dritte 
– Subªânallâh!

Dies geschieht jetzt auch – sie 
sagen Missiles? Oder Raketen? 
Missiles. Ich sah es in jener 
schaitanischen Kiste, und sie 
zeigten, wie sie gerade von einer 
Seite zur anderen abgeschossen 

wurden wie Kamele, wie gelbe 
Kamele hintereinander herlau-
fen. Allâh bestraft die Menschen 
... yakhâfu yauman kâna sharruhum 
mustafira.

Allâh der Alllmächtige sagt: 
«Meine aufrichtigen Diener 
werden immer in Furcht sein.» 
Was wird am Ende der Welt 
geschehen, daß der Tod von 
oberhalb ihrer Köpfe kommt, 
von oben her auf sie herabkommt 
und sie tötet und alles zerstört, 
was sie erbaut haben?

O Leute, alles, was nicht für 
Allâh erbaut wurde, wird wohl 
herabfallen, wird wohl zerstört 
werden. Jeder, der nicht für 
Allâh lebt, wird wohl sterben. 
Ende ...

O Leute, das ist eine Zusam-
menfassung von dem, was wir 
sagen: Jeder, der für Shay†ân lebt, 
wird wohl getötet werden, alles, 
was für Shay†ân gebaut wurde, 
wird wohl zerstört werden. 

O Leute, bewahrt euch, seht, 
daß der Letzte Tag gerade nä-
hergekommen ist und Allâh 
der Allmächtige dem Engel der 
Trompete befi ehlt, mit seiner 
Trompete die Leute, alle leben-
den Wesen zuerst sterben zu 
lassen und sie auf einen zweiten 
Befehl hin in Seiner Göttlichen 
Gegenwart auferstehen zu lassen, 
auf daß die Leute über ihr Leben 
auf diesem Planeten befragt 
werden. Und wir bitten, und wir 
fürchten Allâhs des Allmächtigen 
Strafe in den letzten Tagen und 
danach am Yaum al-Qiyâma, 
dem Letzten Tag.

O Leute, versucht, euch selbst 
zu verstehen, versucht, für Allâh 
zu sein, nicht für Schaitan zu sein, 
denn Schaitan ruft euch dazu 
auf, in Feuermeere zu fallen, und 
Allâh der Allmächtige will euch 
vor den Feuermeeren retten, um 
euch in ein ewiges Leben hier und 
hiernach zu bringen.

Zur Ehre des Meistgeehrten 
in Seiner Göttlichen Gegenwart, 
Sayyidinâ Muªammads œ, 
Fâtiªa.    ◆
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Die Nimrods
vor Armageddon

As-salâmu ‘alaikum!
A‘ûdhu billâhi mina sh-shay†âni 

r-rajîm, bismillâhi r-raªmâni r-raªîm, 
lâ ªaula wa lâ quwwata illâ billâhi 
l-‘aliyyi l-a|îm.

Möge Allâh uns 
vergeben. Wir 
sind der Verge-
bung bedürftig, 
denn – madad yâ 

Sul†ân al-awliyâ’, madad yâ rijâl allâh 
– jeder will in unseren Tagen ein 
Nimrud sein. Nimrud, der nie-
mals akzeptierte, ein Diener zu 
sein. Und Allâh der Allmächtige 
sandte ihm Sayyidinâ Ibrâhîm, 
der Friede sei auf ihm, daß er ihn 
zu seinem Schöpfer rufe.

Helmin khâliqin ghairu llâh. [Zu-
hörer: jalla jalâlahu] Evet.

Und Nimrud akzeptierte nie-
mals, ein Diener oder ein Ge-
schöpf zu sein. Er beanspruchte, 
der Herr der Erde zu sein. Für alle 
auf der Erde Lebenden ist er ihr 
Herr. Und wahrlich ist kein Herr 
der Schöpfung außer Allâh, dem 
Einen. Der Eine ist Schöpfer, kein 
weiterer oder irgendein anderer 
kann Schöpfer sein. Einer nur ist 
der Schöpfer, und das ist Allâh 

der Allmächtige. Aber Nimrud 
sagte den Leuten: «Ich bin euer 
Herr» oder «Ich bin der Herr 
der Erde».

Und Allâh der Allmächtige 
sandte ihm Sayyidinâ Ibrâhîm, 
der Friede sei auf ihm, ihn seiner 
Dienerschaft zu erinnern, die Die-
nerschaft zu erinnern, die Nimrud 
vergessen hatte und da er sagte: 
«Ich bin der Herr, die Menschen 
sind meine Diener, die Menschen 
müssen meine Diener sein.» Das 
ist, was er behauptete.

Allâh, Allâh.
Tauba, yâ rabbî, tauba, yâ rabbî, 

astaghfi rullâh al-‘a|îm! Vergebung 
von Allâh dem Allmächtigen! 
Denn dieselbe falsche Idee, das-
selbe Falsche ist jetzt auf Erden 
bei vielen Leuten, niemand 
ak  zeptiert, ein Diener zu sein. 
Oder niemand kommt aufrichtig 
und sagt: «Ich bin der Diener 
des Herrn der Himmel.» Jeder 
behauptet: «Oh, ich bin der 
Herr. Ich habe solch einen Titel: 
König oder Königin, Präsident 
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oder Premierminister, Minister 
oder Befehlshaber der Marine, 
der Armee und der Luftwaffe. Ich 
bin der Herr der Macht.» 

Wenn er jene Uniform anzieht 
oder auf seine Brust ein Abzeichen 
heftet, auf dem steht: Ich bin 
dieser oder jener – , denkt er, daß 
das wahr wäre, dies sein richtiger 
Titel wäre. Und eines Tages liegt 
er auf seinem Bett, und seine 
Füße laufen nicht mehr, und sein 
Körper bewegt sich nicht mehr, 
und er liegt auf der Erde wie ein 
Stück Holz – keine Chance.

Dies ist die Zeit, da sie versu-
chen, Nimrud zu folgen, und sie 
sagen gerne: «O Leute, ich bin 
ein Herr.» Niemand versucht 
zu sagen oder seine Leute, seine 
Nachkommen zu lehren, indem 
er sagt: «O meine Leute, o meine 
Kinder, ich bin ein schwacher 
Diener des Herrn der Himmel.» 
Jeder wird durch schaitanische 
Titel betrogen. Und sie denken, 
daß jene nachgemachten Titel 
ihnen etwas geben würden. Nein. 
Nachgemachte Titel reichen nur 
bis zum Friedhof. Dann wird sein 
Titel auf einen Stein geschrieben 
werden: «der oder der».

Und wo ist jener Stolze, der 
Anspruch erhob mit seinen imi-
tierten Titeln, der so stolz und 
glücklich war, zu sagen: «Ich bin 
dieser oder jener»? Und er liegt 
auf einem Stück Erde, in einem 
engen Loch, das ihm oder ihr auf 
diesem sehr kleinen Platz Raum 
gibt. Und er dachte niemals, 
daß seine Wirklichkeit auf dem 
Friedhof sein, er seine Wirklich-
keit in seinem Grab und auf dem 
Friedhof finden würde.

Ja. Wir sind nur eine erinnern-
de, eine schwache Person. Und 
wir fragen nach keinen Titeln von 
irgend jemandem, denn die Titel 
von Leuten, die sie euch verleihen, 
sind wahrhaftig keine Titel. Und 
wir versuchen, Leute diesen Punkt 
verstehen zu lassen.

Daß ein jeder sagt: «O mein 
Herr, Du bist mein Herr, mein 
Schöpfer und der Meister der 

ganzen Schöpfung, und ich bin 
nur ein schwaches Geschöpf. Du 
hast endlose Größe, aber ich habe 
keinerlei Größe.»  

Und dies ist eine Tür, die die 
Leute in ein schwieriges Leben 
führt, daß sie nicht glücklich sind 
in ihrem Leben oder danach.

Aber meistens akzeptieren die 
Leute kein neues Leben nach 
diesem Leben. Sie sagen: «Wie 
kann das sein? Wie kann es eine 
neue Gründung geben? Wer 
kann so etwas noch einmal tun? 
Wer kann mich in ein Leben 
bringen?» Sie sind im Zweifel. 
Sie denken niemals daran, daß ihr 
Dasein zu Beginn ihrer Existenz 
nur aus einem kleinem Stück 
Material bestand. Dann wuchs 
jenes Material in den Leibern 
ihrer Mütter heran. Sie denken 
niemals daran, daß sie fragen: 
«Wie kann das sein?» Aber wenn 
ihr sagt, es kommt ein neues Leben 
nach eurem Tode, sagen sie: «Wie 
kann das sein? Wie ...? Wer kann 
so etwas tun?» 

Ihr Werden geschieht an einem 
engen Ort im Leib eurer Mutter. 
Wer erschafft euch? Wer gibt euch 
eine Form? Und wer ist derjenige, 
der euch Vollkommenheit und 
Verständnis gibt? Und ihr seid 
im Leib eurer Mutter und wartet 
auf eine Öffnung, herauszukom-
men.

Sie denken nicht darüber nach, 
sie sagen nur: «Wie kann es eine 
Person nach dem Tode geben, 
nachdem sie ein kleines Stück 
Staub auf dieser Welt gewesen 
war!» – Wie kann es sein, daß 
sie als kleinstes Stück Material 
in Müttern sind? Und sie ma-
chen keine Anstalten, darüber 
nachzudenken, sie haben nur 
gelernt zu sagen: «Nein». Das ist 
die allgemeine Eigenschaft der 
Leute. Wenn man etwas sagt, was 
ihr Verständnis übersteigt, sagen 
sie nur: «Es ist ummöglich, nein, 
das akzeptieren wir nicht.» Wenn 
ihr fragt: «Akzeptierst du?», sagt 
er: «Nein!» Und nein zu sagen, 
ist ein sehr gefährliches und sehr 

schreckliches Verhalten für eine 
Person, wenn sie dieses «Wie?» 
oder «Nein!» sagt.

Und sie sagen «Nein», und sie 
fallen in ein dunkles, sehr dunkles 
Tal. Und sie bitten darum, daß 
sie gerettet werden, daß sie aus 
der Dunkelheit herausgenommen 
werden zu den Lichtern des Le-
bens. Und sie sagen: «Nein, wir 
glauben nicht an solche Dinge.» 
– Wenn ihr nicht glaubt, wie 
könnt ihr an euch selbst glauben? 
Einhundert Jahre zuvor wart ihr 
nicht hier, wie könnt ihr das ak-
zeptieren? Und wenn wir sagen, 
daß ihr zu einer anderen Zeit in 
der Existenz sein, etwas sein wer-
det, nachdem ihr Staub, nachdem 
ihr nichts gewesen wart? Aber die 
Leute sind betrunken.

O Leute, kommt und versucht, 
die Wahrheit zu akzeptieren. 
Wenn ihr die Wahrheit nicht 
akzeptiert, wird es keinen Weg für 
euch geben, euch aus unzähligen 
Schwierigkeiten zu retten. Das ist 
das Problem.

Und jetzt sagt auch ein jeder, 
daß er ein Nimrud sei, daß er 
alles tun kann, wie er will. – Nein! 
Alles ist mit solchen Regeln fest-
gelegt, daß sie es nicht von seiner 
Grundlage wegbewegen können. 
So viele Regeln wird er finden und 
sagen: Dies ist eine Regel, auf der 
die Natur beruht und weiter be-
steht. Aber die Menschen werden 
betrunken, sie akzeptieren nicht. 
Sie sagen: «Nein», «kein Herr» 
und «wir sind Herren». 

«Wir sind auch wie Nimrud, wir 
können alles so weit wie möglich 
entsprechend unserer Fähigkeit 
machen; wir machen es, wie wir 
wollen.» Das ist der größte Fehler 
der Menschheit, der sie in Schwie-
rigkeiten fallen läßt. Ja, wenn ihr 
bittet, euch hier und nach dem 
Tod aus Schwierigkeiten zu retten, 
müßt ihr so vieler Schwierigkeiten 
wegen versuchen zu sagen:

«Ich bin nichts, ich bin kein 
Nimrud, ich bin nur ein schwa-
cher Diener meines Herrn.» Und 
ihr müßt sagen, daß jede Regel, 
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die die Menschen bringen und 
die sie die Leute einzuhalten 
heißen, ihrer Einbildung ent-
springt. Sie denken, daß jene 
Regeln, von denen sie jeden Tag 
einhundert Seiten oder mehr 
aufschreiben, Frieden und Liebe 
und Respekt unter den Leuten 
und ihrem Schöpfer gegenüber 
hervorbringen.

O Leute, wenn ihr verstehen 
könntet, daß ihr versuchen müßt, 
zu verstehen! Denn Allâh der 
Allmächtige hat uns ja 124.000 
Propheten geschickt. Himmli-
sche Wesen kommen und sagen: 
«O Leute, ihr seid auf der Erde, 
aber wir sind himmlische Wesen. 
O Leute, denkt nicht, daß ihr 
für die Dunyâ erschaffen wurdet, 
nein. Eure wahre Wohnstatt ist 
in den Himmeln. Die Himmel 
schauen nach euch, und ihr lauft 
weg; ihr seid so dumme und ver-
rückte und ungezogene Leute.»

Möge Allâh uns vergeben. 
O Leute, die Zeit ist vorbei. 

Nach den Informationen der 
Propheten gilt es für die Mensch-

heit, zu wissen, daß wir den 
letzten Punkt unseres Verständ-
nisses erreichen und wir ersucht 
worden sind, etwas entsprechend 
unserem Wissen zu tun. Allâh der 
Allmächtige wird euch vielleicht 
fragen: «O Mein Diener, was 
hast du gelernt? Was hast du so 
viele Jahre lang gelernt?» Was 
werdet ihr sagen? «Ich habe 
nichts gelernt.» Niemals wird 
gefragt: «Wer bin ich?» Niemals 
wird gefragt: «Wer bringt mich 
in diese Existenz? Wer bringt 
mich, ohne mich zu fragen? Wer 
nimmt mich von hier fort, ebenso 
ohne zu fragen? Wer ist es, der 
verantwortlich ist, die Leute in 
die Existenz zu bringen, und 
auch verantwortlich, sie empor-
zunehmen? Wer bringt mich in 
dieses ‹in› und nimmt mich nach 
einer Zeit aus diesem gewaltigen 
‹in› heraus?» Ihr wißt, daß in so 
vielen Gesichtern «in» und «aus» 
geschrieben steht.

Wenn ihr eintretet, müßt ihr 
schauen, wann ihr hinaufgeht, 
denn man kann nicht immer 

«darin», «darin», «darin» sein, 
sondern es hat eine Grenze, daß, 
wenn jene Grenze kommt, ihr 
wohl auch «hinaus» genommen 
werdet. Denkt nicht, daß diese 
Welt euch gehört, da ihr König 
oder Präsident oder Premiermi-
nister oder Minister oder Befehls-
haber der Armee, Marine oder 
Luftwaffe seid. Nein.

Ihr müßt fragen: «Wer bringt 
mich hierher, und wer nimmt 
mich heraus? Niemand fragt 
mich: ‹Bist du glücklich, in die 
Existenz zu kommen?›, nein. 
Vielmehr befand ich mich plötz-
lich in der Existenz, und ich war 
gerade so glücklich, aber eines 
Tages kommt ebenso jemand 
und sagt zu mir: ‹Es ist vorbei, 
du besuchst nur dieses ‹in›.› Jetzt 
komm und folge mir.» Wenn er 
dies nicht friedlich akzeptiert, be-
nutzt derjenige eine Kraft, gegen 
die niemand in der ganzen Welt 
antreten kann.

Und jetzt, ihr Leute, erreichen 
wir nach den Informationen der 
Propheten durch die Informa-
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